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Man kann zwischen zwei Gesellschaftsformen unterscheiden:

«derjenigen, welche die Anthropophagie
(Menschenfresserei) praktiziert, also in der Einverleibung
gewisser Individuen, die furchterregende Kräfte besitzen,

das einzige Mittel sieht, diese zu neutralisieren
oder gar zu nutzen; und derjenigen, die - wie die unsri-
ge - eine Haltung einnimmt, welche man als Anthrope-
mie (von griech. emein, erbrechen) bezeichnen könnte.
Angesichts ein und desselben Problems haben diese
letzteren Gesellschaften die umgekehrte Lösung
gewählt, nämlich jene gefährlichen Individuen aus dem
sozialen Körper auszustossen und sie zeitweilig oder
für immer in eigens für diesen Zweck bestimmten
Einrichtungen zu isolieren und von der Berührung mit
anderen Menschen auszuschliessen. Den meisten
Gesellschaften, die wir primitiv nennen, würde diese Sitte
tiefen Abscheu einflössen; sie würde uns in ihren
Augen mit derselben Barbarei behaften, die wir ihnen
aufgrund ihrer symmetrischen Sitten anzulasten versucht
sind.»

Claude Lévi-Strauss - Traurige Tropen,
Frankfurt am Main, Suhrkamp, 1978
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